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Jeder Dritte ein CPR-Nothelfer

Gut 30 Prozent der Angestellten im 

Amt für Gesundheits- und Verbrau-

cherschutz (AfGVS) sind ausgebilde-

te CPR-Nothelfer. So viel wie wohl in 

keinem anderen Betrieb. 

(pj) «Passiert’s – pressiert’s» gilt nicht 
nur beim plötzlichen Herzstillstand, son-
dern auch bei vielen anderen Unfällen. 
Dabei gilt: Je mehr ausgebildete Nothel-
fer anwesend sind, umso grösser ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass schnell und 
effizient Hilfe geleistet werden kann. 
Im Amt für Gesundheits- und Verbrau-
cherschutz (AfGVS) sind mittlerweile 
über 30 Prozent der Angestellten in den 
lebensrettenden Sofortmassnahmen 
ausgebildet. Dass dem so ist, dafür 
ist Heinz Zwahlen (Leiter Haustechnik) 
massgeblich verantwortlich.

 Zwahlen ist ausgebildeter Rettungs- 
sanitäter und war zehn Jahre bei der 
Stadtpolizei St.Gallen im Einsatz. Heu- 
te ist er im Nebenamt Instruktor beim  
Schweizerischen Sanitätskorps St.Gal- 
len. Er bildet jährlich rund 400 Perso-
nen im BLS/CPR-Grundkurs aus. «Mit 

BLS/CPR-Grundkurs

Der Grundkurs Basic Life Support 
(BLS) und Kardiopulmonale Reani-
mation (CPR) dauert rund viereinhalb 
Stunden und beinhaltet neben dem 
theoretischen vor allem einen prakti-
schen Teil, bei dem am Phantom ge-
übt wird. Jährliche Repetitionskurse 
sind wichtig, damit das Gelernte im-
mer sofort abrufbereit ist.

diesen Instruktionen kann ich mein Wis-
sen weitergeben und so vielleicht einen 
kleinen Teil dazu beitragen, den einen 
oder anderen Folgeschaden eines plötz-
lichen Herzstillstandes oder eines Hirn-
schlages zu verhindern», erklärt er sei-
ne Motivation. Und Motivation ist denn 
auch gleich das Stichwort, wenn es dar-
um geht, die Angestellten im AfGVS für 
die BLS/CPR-Grundkurse zu begeistern. 
Zwahlen versteht es, aktuelle Ereignis-
se in den Kursinhalt einzubauen und so 
bei den Angestellten das Bedürfnis zu 
wecken und sie für die lebensrettenden 
Sofortmassnahmen zu sensibilisieren. 
Er erklärt immer wieder, wie wichtig es 
ist, die Rettungskette einzuhalten, um 
die Überlebenschancen von Notfallpa-
tienten mit plötzlichem Herzstillstand 
oder Hirnschlag zu verbessern: Frühes 
Eingreifen. Frühe CPR. Frühe Defibrilla-
tion. Frühe ergänzende Massnahmen. 
«Jeder Schritt hilft, Leben zu retten. 
Und jede Unterbrechung der Kette ver-
schlechtert die Überlebenschancen», 
so der engagierte Instruktor.

Seit fünf Jahren

An der Blarerstrasse steht seit fünf Jah-
ren im Sekretariat ein Defibrillator zur 
Verfügung, und auf jedem Stockwerk 
sind mindestens drei Stockwerkver-
antwortliche in CPR ausgebildet. Dass 
im AfGVS eine derart hohe CPR-Ausbil-
dungsquote vorliegt, ist aber auch auf 
die Tatsache zurückzuführen, dass die 
Amtsleitung Zwahlens Bemühungen 
unterstützt und die Kurse für die Mitar-
beitenden gratis sind. Das Amt leistet 
damit einen wichtigen Beitrag zur Volks-
gesundheit.
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CPR-Nothelfer: AfGVS-Mitarbeiterinnen üben am Phantom. (Bild Peter Jenni)


